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ERASMUS-ERFAHRUNGSBERICHT 
 
 
 
 
Name: Anonym 
 
Studienrichtung: UBRM 
 
 

 
Gastuniversität: University of Eastern Finland 
 
Studienjahr: 2024/25 
 
Aufenthaltsdauer: von  01.09.2024   bis   12.12.2024  
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
ja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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FOLGENDE PUNKTE WÄREN FÜR SPÄTERE OUTGOINGS SPANNEND: 
 

1. Stadt, Land und Leute + soziale Integration 
 
Kuopio liegt im Osten von Finnland und ist mit ca. 120.000 Einwohnern die neuntgrößte 
Stadt des Landes. An sich ist es also keine Großstadt, bietet aber trotzdem alles, was man für 
einen tollen Erasmusaufenthalt braucht. 
 
Es gibt viele Lokale und süße Cafés, einige Bars und Clubs, viele Einkaufsmöglichkeiten, sehr 
tolle Second Hand Shops, ganz viel Natur und sehr liebe Menschen. Die Stadt ist umgeben 
von Seen und Wäldern und es gibt eine Vielzahl an Wander-/Spazierwegen. Anfang Herbst ist 
es sogar noch warm genug gewesen um im See baden zu gehen. Die Leute sind in Finnland 
zwar zunächst etwas zurückhaltend, aber wenn man mit ihnen ins Gespräch kommt, immer 
super nett und hilfsbereit. Generell ist mir in Kuopio nie langweilig geworden und ich habe 
immer etwas neues zum Entdecken gefunden. 
 
2. Unterkunft 
 
Ich habe in einem Studentenwohnheim von Kuopas in Rauhalahti (Katiskaniemente 6) 
gewohnt. Das Wohnheim besteht aus mehreren Wohnblöcken und Wohneinheiten. Ich habe 
in einer 3er WG gewohnt, hatte also ein eigenes Zimmer und teilte mir Küche und Bad mit 
zwei anderen Personen. Mein Zimmer war mit den nötigsten Sachen ausgestattet (Bett inkl. 
Matratze, Polster und Decke, Schrank, Schreibtisch, Stuhl). 
 
Vom Wohnheim aus gelangt man mit dem Bus in ca. 15 Minuten zur Uni und in ca. 20 
Minuten ins Stadtzentrum. Die Bushaltestelle ist direkt vor dem Wohnheim und der Bus fährt 
sehr regelmäßig und auch Nachts. Fußläufig sind  auch ein einige Einkaufsmöglichkeiten 
erreichbar (kleiner Supermarkt, Jysk, Second Hand Shop,…). Neben dem Wohnheim gibt es 
auch einen Zugang zum See und sehr viele schöne Spazierwege. Die meisten Erasmus 
Studenten haben in diesem Wohnheim gewohnt, sodass es sehr leicht war neue 
Bekanntschaften zu machen und zusammen etwas zu unternehmen 
 
3. Kosten 
 
Finnland ist in manchen Bereichen (Lebensmittel, Restaurants, Alkohol,…) schon um einiges 
teurer als Österreich, dafür gibt es aber fast überall Studentenrabatte. Die Uni Mensa bietet 
zum Beispiel jeden Tag ein vegetarisches Mittagessen (Salat, Hauptspeise, Saft und Brot) für 
1,87€ an – ich kann also sehr empfehlen dort öfter zu essen.  
 
Ich habe hier mal alle meine Kosten aufgelistet: 
 

• Wohnheim 287 €/Monat 

• Busticket (gültig für 30 Tage) 43€ 

• ISYY membership fee (sowas wie der ÖH Beitrag) 38€ 

• Survival Package 50€ (30€ Kaution die man zurück bekommt) 
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• Sykettä Membership 41€  

• ESN Mitgliedschaft 15€ 

• ESN-Reisen (Lapland und Lofoten) ca. 1000€ 
  
4. An- und Abreise (Verkehrsmittel) 
 
Ich bin mit dem Flugzeug von Wien nach Helsinki geflogen und habe dann drei Tage dort 
verbracht um mir die Stadt anzusehen. Anschließend bin ich mit dem Zug weiter nach Kuopio 
gefahren (dauert ca. 4,5h und kostet, wenn man früh genug bucht, ca. 15€). Bei meiner 
Heimreise hab ich mir ein bisschen mehr Zeit gelassen und bin mit der Fähre von Helsinki 
nach Tallinn gefahren und von dort aus weiter mit dem Bus (Luxexpress) über Riga und 
Vilnius nach Warschau. Von Warschau bin ich dann mit dem Zug nach Wien. Ich habe in jeder 
Stadt ein paar Tage verbracht und war insgesamt 10 Tage unterwegs, kann diese Variante 
aber sehr empfehlen, da man so noch das Baltikum toll erkunden kann.  
 
Eine weitere Möglichkeit ist, direkt nach Kuopio zu fliegen (mit einem Zwischenstopp in 
Helsinki). Vom Flughafen Kuopio ist es jedoch etwas schwierig, in die Stadt zu gelangen, da 
der Bus nur dreimal täglich fährt – am Wochenende gar nicht. Mit dem Taxi zahlt man schnell 
50 €, daher lohnt es sich eher, mit dem Zug von Helsinki nach Kuopio zu fahren. 
 
5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.) 
 
Wenn man länger als 90 Tage am Stück in Finnland ist, sollte man sich beim Meldeamt (DVV) 
melden und sich eine Identity Nummer ausstellen lassen. Dazu benötigt man nur eine 
Studienbestätigung und einen Ausweis (Reisepass oder Personalausweis). Verlässt man 
jedoch einmal Finnland (z. B. für die Lofotenreise), beginnen die 90 Tage erneut zu zählen. 
Daher ist es für die meisten Studierenden, die nur ein Semester in Kuopio verbringen und 
dazwischen das Land einmal verlassen, gar nicht notwendig, sich beim Meldeamt zu melden. 
 
6. Beschreibung der Gastuniversität 
 
Die University of Eastern Finland (UEF) ist eine sehr schöne und moderne Uni, die sich sehr 
stark an die Bedürfnisse der Studierenden anpasst. Der Campus besteht aus mehreren 
Gebäuden, wobei die meisten meiner Lehrveranstaltungen in Snellmania oder Canthia 
stattfanden. Es gibt zwei Mensen, eine Bibliothek und mehrere Lernräume. In einem 
weiteren Gebäude gibt es auch einen Turnsaal und ein Gym, zu denen man mit einer gültigen 
Sykettä-Mitgliedschaft Zugang hat. 
 
7. Anmelde- und Einschreibformalitäten sowie Orientierungsphase 
 
Bereits bevor der Aufenthalt beginnt (ca. 2 Monate im voraus) gab es ein online Seminar bei 
dem man wichtige Informationen über die Uni erhält und auch über die 
Studentenwohnheime informiert wird. Am Beginn des Semester gibt es dann auch noch mal 
eine dreitägige Einführungsphase. Bei uns bestand diese aus zwei Tagen Online-Seminare, in 
denen man alles über die Kursanmeldung und die ersten Schritte an der Uni erfuhr, und 
einem Treffen an der Uni mit ein paar Vorträgen von Studentenorganisationen und ersten 
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Möglichkeiten andere Erasmus-Studis kennenzulernen. Man bekommt auch einen Tutor 
zugeteilt, der einem den Campus oder auch die Stadt ein bisschen zeigt und Fragen 
beantwortet.  
 
8. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung) 
 
Ich habe insgesamt 7 Kurse im Ausmaß von 24 ECTS belegt. Als UBRM-Student ist man dem 
Bereich „Environmental Science“ zugeordnet und sollte die meisten Kurse aus diesem 
Department belegen. Ich habe aber auch Kurse aus anderen Departments belegt, was kein 
Problem darstellte. Folgende Kurse habe ich belegt: 
  

• Orientation for International Students (1 ECTS) 

• Finnish 1A: Introduction to the Finnish language (2 ECTS) 

• Environmental Health for International Students (5 ECTS) 

• Applied Water Chemistry and Treatment (3ECTS) 

• Climate Change (5 ECTS) 

• Environmental Data Mining (5 ECTS) 

• Green Chemistry (3 ECTS) 
 
Ich fand alle meine Kurse sehr spannend und der Arbeitsaufwand für die ECTS-Anzahl war 
auch sehr angemessen. Die meisten Kurse wurden online abgehalten oder waren gänzliche 
Self-Study-Kurse. Ich fand es daher etwas schade, dass ich fast nie an der Uni Unterricht 
hatte und dadurch wenig Kontakt zu anderen Studierenden aufbauen konnte. Zudem 
begannen fast alle meine Kurse erst im Oktober, obwohl der offizielle Semesterstart im 
September war. 
 
9. „Study workload“ (ECTS) pro Semester + Benotung 

 
Der Arbeitsaufwand der Kurse war sehr angemessen und gut zu bewältigen. Die meisten 
Kurse wurden geblockt abgehalten, dauerten also nur ein paar Wochen, sodass man neben 
dem Studium viel Freizeit hatte. Für einige Kurse musste ich wöchentlich Assignments 
erledigen, während bei anderen nur ein abschließender Arbeitsauftrag zu erfüllen war. Da 
die meisten Kurse im Self-Study-Format stattfanden, konnte ich mir die Zeit komplett frei 
einteilen. Ich musste in keinem Kurs eine Prüfung schreiben. Beurteilt wurde durch 
Assignments, Präsentationen usw. . Oft gab es gar keine Benotung, sondern nur „Pass“ oder 
„Fail“. 
 

10. Akademische Beratung/Betreuung 
 
Das Lehrpersonal war wirklich sehr nett und hilfsbereit. Man ist mit allen per Du und kann 
ganz entspannt per E-Mail oder persönlich kommunizieren. Auch die Erasmus-Koordinatoren 
waren sehr hilfsbereit und standen bei Fragen jederzeit zur Verfügung.  
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11. Tipps & Resümee  
 

Es gibt von der Uni sogenannte „Survival Packages“, die man sich vorab reservieren und dann 
bei der Ankunft abholen kann. Enthalten sind Teller, Gläser, Tassen, Besteck, eine Pfanne und 
ein Topf, ein scharfes Messer, ein großes und ein kleines Handtuch, Bettbezug und Leintuch. 
Das Ganze kostet 50 €, von denen man 30 € zurückbekommt, wenn man alles sauber 
zurückbringt. Da es nur eine bestimmte Anzahl an Packages gibt, sollte man sich schnell eines 
sichern (Anmeldung per E-Mail – Infos dazu gibt es im Online-Seminar). Alternativ gibt es 
tolle Second-Hand-Stores, in denen man günstig das Nötigste kaufen kann. 
 
Wenn man gerne Sport macht, kann ich auf jeden Fall die Sykettä-Mitgliedschaft empfehlen. 
Bei der teureren Variante (41 €) sind alle Ballsportarten, das Gym und eine Vielzahl weiterer 
Sportkurse (Yoga, Wassergymnastik, Kickboxen usw.) inkludiert. Man kann sich jede Woche 
neu für Kurse anmelden und so viele verschiedene Sportarten ausprobieren. 
 
Ich empfehle auch sehr die ESN-Mitgliedschaft. ESN ist eine Organisation, die Events für 
Erasmus-Studierende organisiert. Bei den Events kann man superleicht neue Leute 
kennenlernen, und mit der Mitgliedschaft ist die Teilnahme entweder gratis oder stark 
vergünstigt. ESN organisiert außerdem verschiedene Reisen (Lappland, Lofoten, Baltikum 
usw.), die ich ebenfalls sehr empfehlen kann. 
 
Alles in allem kann ich einen Erasmus-Aufenthalt in Kuopio wirklich jedem nur empfehlen. Es 
ist eine tolle Stadt, die viele Möglichkeiten bietet, um wertvolle Erfahrungen fürs Leben zu 
sammeln. 


